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88. Jahrgang
Das französische krirs -s^er-chtTageshpiegel

Die Konferenz der deutschen Ainanzminister und Finanz-
sc verständigen ist am Samstag fortgesetzt worden. Bei
einer etwaigen Aufwertung sollen solche Maßnahmen ge¬
troffen werden, doch jeder Spekulationsgewinn daraus un¬
möglich wird.

Der Wahlaufruf der Bayerischen Bolkspartei nennt als
Hauptziele der Partei : Kampf für die Eigenstaatlichkeit
Bayerns, Aenberung der Weimarer Verfassung nach föde¬
ralistischen Grundsätzen zum Aufbau eines starken Reichs
»uf der gesunden Lebenskraft der Bundesstaaten , nationale
Würde in der Außenpolitik und Aufrollung der Kriegs-
kchuldfrage.

Das französische Generalkommisfariat für Elsaß-Lothrin¬
gen soll auf 1. Januar durch Gesetz aufgehoben und durch
eine Verwaltungsbehörde ersetzt werden, deren Machtbefug¬
nisse noch nicht bestimmt sind.

Rach der kehlen Zählung sind im amerikanischen Senat
SZ Republikaner, 41 Demokraten. 2 Farmer , im Abgeord¬
netenhaus 241 Republikaner , ISS Demokraten, 1ö Radikale.

Das französische Kriegsgericht in Trier verurteilte den
französischen Soldaten Detheves, der am 23. Dez. vor. Js.
in Koblenz unter dem Vorwände, er habe einen Kameraden,
der in, Kaffee geohrfeiat worden war . rächen wollen, drei
deutsche Arbeiter durch Schüsse tötete»unter Zubilligung wil¬
dernder Amstände zu lebenslänglichem Zuchthaus. Der
Staatsamrast hatte die Todesstrafe beantragt.

Die militärische Jugendausbildung
Ln Amerika

Der Eintritt in den Weltkrieg brachte dem amerikanischen
Volk die allgemeine Dienstpflicht, für die so gut wie nichts
vorbereitet war . In Beschaffung und dem Nachschub von
Bekleidung, Ausrüstung und Bewaffnung für die auf die
Beine gebrachten Millionen bewährte sich die amerikanische
Ordnungsbegabung glänzend. Die aufgebotenen Massen zu
kriegsbrauchbaren Soldaten zu machen, erwies sich aber als
eine schier unlösbare Aufgabe, weil das schwache stehende
Söldnerheer das erforderliche Ausbildungspersonal nicht stel¬
len konnte. — Die Verbündeten mußten mit zahlreichen Aus¬
bildungsoffizieren aushelfen, und trotzdem standen erst nach
Jahresfrist leidlich kriegsbrauchbare amerikanische Divisionen
in achtunggebietender Stärke in Frankreich.

In einem kommenden Krieg kann und wird voraussicht¬
lich die verbündete Ausbildungshilfe fehlen. Planmäßig ar¬
beitet deshalb die amerikanische Regierung an der Schaffung!
eines starken, brauchbaren Reserve-Offizierkorps.

In den staatlichen und staatlich unterstützten höheren!
Schulen, Fachschulen und Universitäten ist die militärische
Ausbildung ein Zwängsfach. Die Leitung liegt dem stehen¬
den Heer ob.

1. Junior - Divisionen.  Auf den Gymnasien und
entsprechenden Anstalten werden aus Schülern von wenig¬
stens 14 Jahren „Junior -Divisionen" gebildet. Bei den ein¬
zelnen Schulen besteht je eine „Abteilung für militärische
Wissenschaft und Taktik" mit Offizieren' als Lehrern und
Unteroffizieren als Unterlehrern. Rein infanteristischeAus¬
bildung, 3 Jahre dauernd. In den Kellern der Schulen be¬
finden sich vielfach gedeckte und heizbare Schießstände, so daß
ohne den Zeitverlust durch An- und Rückmärsche geschossen
werden kann.

Außerdem bestehen Militärschulen in der Art der deut¬
schen Kadettenhäuser aus der Vorkriegszeit, auf denen die
Ausbildung der Junior -Divisionsschüler vier Jahre dauert,
und in denen der Geist von Westpoint, der Bildungsanstalt
des aktiven amerikanischenOffizierkorps, herrscht. Die Schü¬
ler sind nicht zur Ergreifung des Soldatenberufs verpflichtet.

2. Senior - Divisionen.  Auf den Universitäten
und diesen gleichgeordneten Fachschulen bestehen „Senior-
Divisionen". Zur Leitung der Ausbildung hat jede Hoch¬
schule„eine militärische Abteilung" ; diese bildet eine beson¬
dere Fakultät mit einem Stabsoffizier als Leiter, Offizieren
und Unteroffizieren.,als Lehrern und Hilfslehrern. Die Mili¬
tärfakultät steht den übrigen an Rang und Befugnissen gleich.

Die Ausbildung erfolgt nach Waffengattungen getrennt.
Studenten der Medizin, Zahnheil- und Tierheilkunde werden
für entsprechende Verwendung im Heer besonders geschult.
Die Ausbildung dauert vier Jahre , davon je zwei Jahre im
Grundlehrgang und im Lehrgang für Fortgeschrittene. In
beiden Lehrgängen eine vier- bis sechswöchsntliche Lager¬
übung mit Truvpen des stehenden Heers, während deren die
Schüler volle Mannschaftsgebührnisseerhalten . Vom Kriegs¬
ministerium gelieferte Waffen, Geschütze, Munition , Nah¬
rungsmittel usw. und wohlcmsoeitatteteSchiebstände gehören
M den Lehrmitteln der Universität. Wer sich im zweiten
Kurs die erforderliche Befähigung erworben hat , kann nach
erfolgreicher Beendigung der Hockstchulstudien zum Leutnant
o. R. ernannt oder als aktiver Offizier in das stehende Heer
übernommen werden.

3- In den Junior - und Senwr -D'visionen werden die
^ "ler der einzelnen Schnl-n und Hochschulen zu Kom-

vagnien , Bataillonen und Regimentern mit eigenem Musik-
korps zusammengefaßt. Diele haben Paraden und Besich¬
tigungen vor dem örtlichen Kommandierenden General unÄ
dem Chef des Generalstabs, dem Kriegsminister oder dem
Präsidenten der Republik. Militärische Schülerparaden an
Gymnasien und Universitäten, besichtigt vom Kommandieren¬den General!

Die Offizier- und Unteroffizierstellen der Schüler- uni»
Studenten -Truppenteile ' werden mit den besten Zöalingerr
besetzt. So bilden sich an jeder höheren Schule und Univer¬
sität eigene Offizierkorps. Ein zum Militmln -nst geeigneter
Schüler oder Student kann nur scbeverd'e Befähigung zu
seinem Beruf erlangen , wenn er nicht gleichzeitig in der mili¬
tärischen Ausbildung Gutes leistet!

Neue Nachrichten
Höhere Auswertung

Berlin , 6. Nov. Unter dem Druck der öffentlichen Mei¬
nung scheint die Reichsregierung für eine angemessenere Auf¬
wertung der Reichs- und Staatsschulden geneigter zu werden.
So wurde von amtlicher Sette mitgeteilt, dis Regierung werde
)em neuen Nei '̂-stag einen Gesetzentwurf über die Aufwer¬
tung zugehen lassen, der über die Vorschläge des Reichs¬
finanzministers hinausgehe.

Aus der Dahlbewegung
Berlin , 9. Nov. Der Hpothekengläubiger - und

Sparer schütz verband  für das Deutsche Reich, der
mehrere Millionen Mitglieder zählt, hat nach eingehendem
Verhandlungen mit den Parteien beschlossen, seinen Mitglie¬
dern zu empfehlen, daß sie für die Deutschnationale
Volkspartei , die Zentrumspartei und die Na¬
tionalsozialistische Freiheit spartet  ihre
Stimme abgeben, weil nur diese Parteien befriedigende Ant¬
worten auf die Aufwertungsfrage gegeben und versprochen,
führende Männer des Verbandes an sicherer Stelle auf ihre
Reichswahlliste bzw. auf Kreiswahllisten zu setzen.

Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratie stellte für den
Reichs- und Landtag folgende Bewerber aus: Hermann,
Lrispien, Bernstein, Hirsch, Zubeil, Hirsch, Bartels und Ad.
Hofsmann.

Generalstreik zur Wahl?
Berlin , 9. Nov. Die Hauptstelle der kommunistischen Be¬

triebsräte hat für den heutigen Sonntag eins Versammlung
der Vertreter aus dem Reich einberusen, um über eine außer¬
ordentliche Unternehmung gegen die Reichstagswahlen Be¬
schluß zu fassen.

Die Arbeiter der Berliner Gasbetriebsgesellschaft haben
mit großer Mehrheit den Ausstand beschlösse".

Im Lohnstreit in der Berliner Omnrbusgesellschaft macht«
die Gesellschaft den Borschlag einer lOprozentigen Lohn¬
erhöhung, der vom Personal angenommen wurde.

Nach einer Mitteilung des Deutschen Eisenbahnerverbands
ist mit einem Eisenbahnerstreik  in den Direktions¬
bezirken Hamburg und Elberfeld  zu rechnen, wenn
die Eisenbahngesellschaft in der Besoldungs- und Lohnfrage
nicht nachgebe.

Der Prozeß Hermann
Weimar , 9. Nov.' In dem Strafverfahren gegen den

früheren sozialistischen Ministerpräsidenten Hermann  in
Thüringen sollke sein Gehilfe, der frühere Regierungsrak Kops
als Zeuge vernommen werden. Kopf hatte sich wegen Krank¬
heit entschuldigen lassen. Der frühere sächs. Innenminister
Liepmann  lehnte als Zeuge die Aussage ab, da er hiezu
von der sächsischen Regierung nicht ermächtigt sei. (Es han¬
delte sich um den Ankauf von Waffen für die proletarischen
Hundertschaften aus Staatsgeldern .)

Ludendorff — Nupprschk
München, 9. Nov. In einer völkischen Versammlung er¬

klärte General Ludendorff, es sei ihm seht klar , daß er schon
am 9. November 1923 sich von -der «Skandesgemeinschast"
der bayerischen Generale unbewußt getrennt habe, von der-
ihn diese Generale ausgeschlossen haben. Hindenburg habe,
als er von dem Kronprinzen Rupprechk um Vermittlung in
dem Streik gebeten wurde, dem Kronprinzen nahegelegk, seine
Beleidigungen gegen Ludendorff zürückzunehmen. Daß Äup-
precht ihn beleidigt habe, werde er Nachweisen.

Keine Auflösung des badischen Landtags
Karlsruhe , 9. Nov . Das Zentrum brachte im Landtag den

Anlrag . ein, den Landtag aufzulösen. Dafür stimmten das
Zentrum, die Dmkschnakionalen, der Landbund und die Kom¬
munisten mit zusammen 32 Stimmen . Da die Sozialdemo¬
kraten und Demokraten den Saal verlassen hatten, um die
Abstimmung zu Fall zu bringen, war die für den Iniakiv-
antrag nötige Anwesenheit von drei Vierteln aller Abgeord¬
neten (65 bei einer Gesamtzahl von 86 Mitgliedern ) nicht
vr -chsns-en. Der Antrag wurde vom Präsidenten für erledigt
erklärt.

Mainz, 6. Nov. Das Kriegsgericht fällte am 6. ^ "-.̂ ru¬
ber gegen 18 Mainzer Personen Strafen von zwe. - den
bis 3 Monaten , weil sie nationalen Verbänden angehörten.

Eisenbahnersireik in Österreich unter Führung der Völkischen
Wien, 9. Nov. Die Angestellten der österreichischen Bun¬

desbahnen und der Direktion sind in der Nacht zum Sams¬
tag um 12 Uhr allgemein in den Aussiand getreten»nachdem
sich die längere Zeit hindurch geführten Gehalts - und Lohn¬
verhandlungen mit der Oberleitung zerschlagen hatten.
Präsident Günther  reichte sein Rücktrittsgesuchein. Der
Ministerrat trat sofort zusammen und beschloß seinerseits den
Rücktritt des Kabinetts , da Bundeskanzler Seipel  die ab¬
lehnende Stellungnahme Günthers ausdrücklich gebilligt
hatte.

Einige Blätter heben hervor, daß zum erstenmal in
Oesterreich in dem Streik die Völkischen  die Führung
haben. Diese entscheidende Wendung habe Seipel in erster
Linie zum Rücktritt veranlaßt . Daher haben sich auch alle
Beamten bis in die höchsten Stellen dem Ausstand ange¬
schlossen. Die sozialistische „Arbeiterzeitung " schreibt, die
ganze Forderung habe eine halbe Million Friedenskronen
betragen , es fei daher eine nichtige Ausrede Seipels , wenn
er behaupte, die Forderungen des Eisenbahnpersonals hät¬

ten die Gesundmachung des Staats gefährdet. Es komme
Seipel nur darauf an, die öffentliche Meinung gegen die
Eisenbahner aufzuhetzen. Die Oesterr. Tagesztg . sagt, Seipel
habe schon lange einen Vorwand für den Rücktritt gesucht.
D'e Blätter meinen, es werde ein Beamtenkabinett gebildetwerden.

Unterbrochener Bahnverkehr nach Oesterreich
Infolge des Eisrnbahnsireiks in Oesterreich verkehren

die deutschen Personen - und Schnellzüge nur bis und ab
den Grenzstationen Kufstein, Salzburg, Mitkenwald, Sim-
dach und Griefen. Die direkten Wagen noch Oesterreich
sowie die Orientexpreßzüae verkehren zunächst ob Sonn¬
tag, den 9. November, nur zwischen Paris (Calais) und
Salzburg.

Der Fall Nathusius
Baris , 9. Nov. Der Beamte lker deutschen Botschaft von

Rintelen unterhielt sich im Gefängnis von Lille 1>t Stunde
lang mit General von Nathusius in Anwesenheit eines fran¬
zösischen Offiziers, der vom Platzkommandanten bestimmt
worden war . Rintelen hat darüber in Paris Bericht erstattet.
General Nathusius hat Einspruch gegen das Urteil eingelegt,
das ihn zu 5 Jahren Gefängnis wegen angeblichen Möbel¬
diebstahls verurteilt hat. Sein Verteidiger Nicolai aus Metz
wird nach Lille kommen. Der neue Prozeß soll in 10 Tagen
eröffnet werden.

Neues Kohlenabkommen
Paris , 9. Nov. Die „Journee Industrielle " teilt mit, es

sei ein deutsch-französisches vorläufiges Abkommen unter¬
zeichnet worden, durch das die am 28. Oktober unterbroche¬
nen Lieferungen von Kohlen und Koks in der Weise wie
vor der Ruhrbesetzung wieder ausgenommen werden sollen.
Die Entschädigungskommission werde die Lieferung, wabr-
scheinlich 600 000 Tonnen im Monat , noch festsetzen. Die Re¬
gierungen haben das Abkommen zu bestätigen.

Die Zinsen der Türkenschuld
, Baris , 9. Nov. Während des Kriegs hatte die Verwal¬

tung der Dette Publique Ottomane (eine Art Dawesbehörde
mr Zwangsverwalkung der türkischen Staatsschulden vor
dem Krieg) einen Zinsenbetrag , der sich mit Zinfeszinsen aus
2' 0 Millionen Franken belaufen soll, bei der Deutschen Bank,
der Diskontogesellschaft und der Bank S . Bleichröder in Ber¬
lin satzungsaemäß hinterlegt. Die Aktionäre der Schulden¬
verwaltung hatten auf Herausgabe der Summe geklagt, das
deutsch-französische Schiedsgericht hat aber nach der „Infor¬
mation " die Klage, die sich auch gegen die Reichsverwaltung
richtete, abgewiesen.

Zurückziehung der englischen Besatzung?
Paris » 9. Nov. Im „Echo de Paris " schreibt Perkffmx,

im neuen englischen Kabinett sei ein« starke Strömung für
die Zurückziehung der englischen Besatzung. Churchill und
Birkenhead richten ihre Aufmerksamkeitmehr aus Indien
und Aegypten und auf das b o l s che w i st i s che Ruß¬
land  als auf Köln. Sie wollen, daß man Deutschland
schone  und ihm die Durchführung des Versailler Vertrag»
möglichst erleichtere. Frankreich habe zu erwarten , daß ei
dringender als bisher an seine Schulden an England ge¬
mahnt werde. Churchill gehe nämlich darauf aus , di«
Steuern in England herabzusetzen. — In Pa¬
ris werden die Mitteilungen krnst ausgenommen, und wenn
man auch glaubt, daß mit Baldwin und Thamberlain , dem
Außenminister gut auszukommen sei, so bestehe doch kein
Zweifel darüber , daß die neue Regierung in England schon
mit Rücksicht auf die eigenen Dominions (Kanada , Austra--
lien, Neuseeland und Südafrika ) und die Bereinigten Staa,

: ten dem Genfer Protokoll (Schiedsgericht, Sanktionen usw.)
nicht beitreicn w e.



Eine englische Stimme gegen französische Aeberkreibungen
London, 9. Noo. Dem „Daily Telegraph " wird von

einem diplomatischen Mitarbeiter geschrieben, der Vorgang
in Ingolstadt,  wo einige Verbandsoffiziere der Ueber-
wachungskommifsionvon der Volksmenge belästigt wurden,
sei in der Pariser Presse stark übertrieben worden, um ge¬
gen Deutschland zu be-'nn . Dem Vorgang sei keine besondere
Bedeutung beizumesscn.

Ans den cnkschcn  Finanzen
London, 9. Nov. Der neue Schatzkammer Churchill

bat sein Amt bereits übernommen, da die Finanzoerbältnisse
während der zehnmonatigen Verwaltung Snowdens
sehr ungünstig geworden sind. Für die im Februar fällig
werdende Einlösung der 55lprozentigen Schatzschcine in Höhe
von 134 Millionen Pfund Sterling ist in der Staatskasse kein
Pfund vorhanden. Churchill wird daher die Deckung durch
eine neue Anleihe beschaffen müssen. Da die Regierung Mac
Donalds ferner versäumt hat, die Beteiligung des britischen
Reichs an der Englisch-persischen Erdölgesellschaft Shell und
Burman durchzufübren, die vom früheren Kabinett Bald-
win bereits beschlossen war , damit das nötige Oel für die
britische Flotte gesichert werde, so sind auch hiesür bedeutende
Summen aufzubringen. Die zu kaufenden Aktien sind in¬
zwischen von 5,25 auf 14 Millionen Pfund gestiegen.

Ein Parlament für (Dsulsch-)Südweft
London, 9. Nov. In einer Rede teilte der Ministerpräsi¬

dent der Südafrikanischen Union, General Hertzog  mit,
daß für das frühere Deutschwest ein eigenes Parlament er¬
richtet werden solle, dessen Mitglieder teils gewühlt teils von
der südafrikanischenRegierung ernannt werden sollen. Die
Verwaltung der Eingeborenen-Angelegenheiten der Eisen¬
bahnen und der Zölle werden ausschließlich in den Händen
der Regierung bleiben. Die deutsche Bevölkerung, die eine
rühmliche Haltung bewahren, sollen volle Gleichberechtigung
erhalten. Die Engländer hätten sich überzeugt, daß die deut¬
schen Siedler nun tatsächlich Afrika als ihre Heimat be¬
trachten.

Versteigerung deutscher Ländereien
London, 7. Noo. Ende November wird die englische Re¬

gierung in Kamerun  50000 Hektar Ackerland versteigern,
wobei deutsche Käufer zugeiasssn werden. Bei der ersten Ver¬
steigerung im Jahr 1922, von der Deutsche ausgeschlossen
waren , wuroen mei zu niedrige Angebote gemacht. Die
Regierung glaubt, daß die Deutschen höhere Angebote machen
werden. Der Ertrag der Versteigerung soll zur Begleichung
deutscher Vorkriegsschulden an englische Untertanen verwert«Let werden.

Loolidges Programm
Paris , 7. Nov. Der „Newyork Herald" will wissen, die

Negierung Coolidges werde folgende Richtlinien befolgen:
1. Keinerlei Aenderung der Politik gegenüber Rußland,
isolange es nicht Amerika genügende Gewähr  gibt,
daß das Privateigentum unangetastet bleibt und alle bisheri¬
gen Schulden bezahlt werden. 2. Weitere Unterstützung in
der Durchführung des Dawesplans,  ohne jedoch die ab¬
lehnende Haltung gegenüber der Pariser Entschädigungs-
kommifsion zu ändern . 3. Kein Verzicht auf die Verbands-
kriegsschulden;  den Schuldnern sollen günstige Rück-
zahlungsbedingungen gewährt werden, daher können auch
alle ihre Schulden bezahlen. Amerika wolle sich bemühen,
feinen Anteil an den Besetzungskosten und an den Kosten der
verschiedenen Kommissionenheraufsetzen zu lassen. 4. Keiner¬
lei Aenderung der amerikanischen Zollpolitik.  Bei¬
behaltung der offenen Türe , jedoch Schutz gegen jeden aus¬
ländischen Unterbietungswettbewerb, wie er besonders von
Rußland und Frankreich erreicht werden könnte. 5. Keinerlei
veränderte Haltung gegenüber dem Völkerbund . Das
Genfer Protokoll  würde nicht unterzeichnet werden.
AmerikanischeRechte dürften bei einer Zusammenarbeit mii
anderen Völkern nicht geopfert werden. 6. Eintritt in den
Haager Schiedsgerichtshof,  jedoch Handlungsfrei¬
heit in besonderen Fällen . Fernbahn von den europäischen
Streitigkeiten.

Coolidge unumschränkt
Washington, 9. Nov. Der „Chicago Tribüne " wird csi-

meldet, Abgeordnetenhaus und Senat sollen am 4. März
(nach der eigentlichen Präsidentenwahl ) aufgelöst werden.
Der neue Kongreß (so werden die beiden Häuser zusammen
genannt) würde erst im Dezember 1925 einberufen werden,
auöer wenn ein unvorhergesehener besonders wichtigem Fall
oorlä- e. Coolidge wünsche, daß das erste Jahr seiner Regie¬
rung vollkommen „ereignislos " verlaufe. Das Land solle
sin, ganz seinen Geschäften widmen und -Industrie und Acker¬
bau sollen vom Kongreß möglichst unbehelligt bleiben.

Vom chinesischen Bürgerkrieg
London, 8. Nov . Wie Neuler aus Tschifu meldet, ist

ÜBupeifu an Bord eines Frachtschiffs im dortigen Hafen
üngekroffen. Es wird mit der Mögt chkeit einer Truppen-
andung gerechnet. Drei weitere amerikanische Zerstörer
ind eingeiaufen. Auf Befehl des amerikanischen Geschwader-
ror.rmandanken sind 240 Mann zum Schutze der fremden
Niederlassungenan Lan d geschickt wo rden.

Württemberg
Skultgarst 8. Nov. Stuttgart als Flugzeug-haf  e n. In der Pressestelle des Skaaksministeriums wurden

den Stuttgarter Blättern durch Vertreter des Deutschen
Aero -Lloyds in Berlin interessante Mitteilungen über die
Pläne der Gesellschaft über die Einbeziehung Stuttgarts in
den ordnungsmäßigen Luftverkehr des Lloyd gemacht. Es
kommen drei Linien in Betracht : (Köln—) Frankfurt —Stutt¬
gart —Zürich (—Marseille ), München—Stuttgart —Paris und
Stuttgart —Berlin . Als Flugplatz müßte zunächst noch wahr¬
scheinlich der Eannstatter Wasen benützt werden, da er aber
verhältnismäßig schmal ist unä tief liegt, sind Verhandlungen
wegen Erwerbs eines höher gelegenen Platzes eingeleltek.
Die den Derkahr einschnürenden Bestimmungen des Ver-
sai.ier Vertrags hofft man mit englischer Hilfe beseitigen zu
können. Es würden Einrichtungen zu treffen sein, die den
Flu zzrr.5vcrm.hr auch während der Nacht ermöglichen(Licht-
zeia- n). Du der Lustdienst für Postbeförderung bezüglichSer ^ cknelliĉ.cit jeder anderen Beförderungsart wett über¬

legen ist — ein Flugzeug legt z. B . die Strecke München—
Zürich in 214 Stunden zurück, während der Schnellzug
9 Stunden fährt —, so ist ihm zweifellos eine Zukunft bc-
schieden. — Am Samstag fanden einige Probeflüg » statt,
wozu die Herren des Lloyd die Vertreter der Stu " »arter
Presse geladen hatten, um sich von der Annehmlichkeit einer
Luftreise überzeugen zu können.

Junglehrernot . Der Württ . und Kath. Lehrerverein haben
in einer. Eingabe an den Finanzausschuß des württ . Land¬tags auf die große Not hingewiesen, in der 1800 im Volks¬
schuldienst nicht verwendete Junglehrer und Lehrerinnen sich
befinden. Es werden verschiedene Forderungen zur Besse¬
rung der -derzeitigen Verhältnisse gestellt, vor allem: Einstel¬
lung des Schulabbaus und Beginn des Wiederaufbaus.

Erwerbsloser)fürsorge. Die Zahl der Unterstützung be¬
ziehenden Erwerbslosen im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart
betrug am 29. Okt. 646 Personen und am 4. Nov. 593 Per¬
sonen. Bei den Männern ergab sich ein Abgang von 49 Per¬
sonen, bei den Frauen von 4 Personen.

Jugendgärken . In verschiedenen Gegenden Groß -Stutt-
garts werden mit Unterstützung des Jugendamts Hortgärten
unterhalten . Ein Lehrer , der dem Garten vorsteht, leitet die
Buben und Mädchen bei der Arbeit an. Eifrig werden Ge¬
müse, Obst und Blumen gepflanzt, gejätet, gegossen, Samen
gezogen und dergl. mehr. Und was der Garten trägt , das
erhalten die jungen Gärtner zu ganz niedrigen Preisen, die
gerade noch die für den Garten nötigen Auslagen decken.
Der größte Stolz aber ist es, wenn das Gemüse und die
Früchte schöner sind als die auf dem Markte.

Vortrag Luckner. Der deutsche Seeheld Graf Lucknerwird auf Einladung des Marinevereins am 14. November
in einem öffentlichen Vortrag im Sieglehaus eine Schilde¬
rung der berühmten 64 000 Kilometer' langen Kreuzerfahrtmit dem einzigen Segelschiff„Seeadler " im Weltkriea aeben.

Tübingen , 7. Nov. Von der S t ud e n t e n i l i e. Die
Mitglie-derwerbung der Tübinger ^-e etwa
vor Monatsfrist begonnen hat, hat bis jetzt 800 ns Mit¬
glieder mit 5000 Hst Beitrag eingebracht. In Anbetracht Lei
vielen Gesuche um Freitische, Wohnungsbeihilfen und Dar¬
lehen wäre es zu wünschen, daß die obengenannten Zahler
sich noch stark erhöhen; die Werbung wird fortgesetzt.

Akademische Preisverkeilung . Bei der Feier der aka¬
demischen Preisverteilung sprach Universitätskanzler Staats¬
rat Prof . Dr. v. Rümelin über die Rechtssicherheit. Er
knüpfte an das Psalmwort „Recht muß Recht bleiben" an.
Von den sechs Fakultäten haben nur drei Bearbeitungen der
gestellten Ausgabe erhalten . Preise wurden gegeben von der
evang.-theol. Fakultät , der kath.-theol. Fakultät und der
philosophischen Fakultät.

GeEngen OA. Leonberg, 7. Nov. Be sitz Wechsel.
Ein Grundstück bei Krumbachtal mit Gebäude, Wiesen und
See wurde von dem Zentralverband deutscher Photographie¬
vereine und -Innungen I . P .-Verlin um 8000 -4t zum Zweck
der Errichtung eines Erholungsheims erworben.

Eßlingen, 7. Nov. Alamannische Funde.  In
einer Baugrube auf den Hirschländern fand man 5—6 ala-
mannische Gräber mit Skeletten mit Waffen und Schmuck-
gegenständen, außerdem zwei römische Münzen.

Ebersbach a. F .. 8. Nov. Vielbegehrt.  Um die hie¬
sige Ortsvorsteherstelle haben sich nicht weniger als 22 Be¬
werber gemeldet, darunter 4 Berliner , unter ihnen auch Dr.
Fritz Becht, Kommerzienrat, ferner ein Publizist, 1 Ober¬
finanzinspektor im Ruhestand und 1 Kaufmann ; außerdemaber auch ein Architekt aus Stuttgart.

Haigerloch, 9. Nov. DerStreitumdieMadonna
von Haigerloch.  Einige Aufregung verursachte in letz-
ter Zeit der Verkauf des berühmten Madonnenbilds von
Haigerloch. Das Bild wurde seinerzeit ohne Genehmigung
der Regierung , obwohl es unter die Verordnung zum Schutz
der Kunstwerke fiel, um einen mäßigen Papiermarkpreis
verkauft. Nach dieser Verordnung , die durch ein Gerichts¬
urteil bestätigt wird, ist der Verkauf nichtig und der Ge¬
meinde Haigerloch steht das Recht zu, das Bildwerk von dem
Frankfurter Käufer zurückzufordern. -Es ist zu hoffen, daß
sie dieser Aufforderung nunmehr nachkommt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 10. November 1924.

Nebertragen wurde die Pfarrei Wart  dem Parochial-vikar Städler  in BaierSbronn.

Dom Rathaus.

Aulendorf, 8. Nov. -Aus der Schule.  Im Laufe des
Schuljahrs wurden verschiedene Gedichte von Schiller be¬
handelt, u. a. auch das Lied von der Glocke. Gelegentlich
fragte der Klassenlehrer, kn welchem Gedicht der großes Dich¬
ter das Schalten und Walten der Hausfrau so trefflich ge¬
schildert habe. „Im Kampf mit dem Drachen" -war die Ant¬
wort eines der Schüler.

arbeiten auSgrführt werden sollen, hängt von der Lage der
städtischen Finanzen und des ArbeilSmarktes ab. Vorerst
werden die Arbeiten zurückgestellt. — StadtbauamtlicheSache«. Auf da« Gesuch der Bewohner der äußere« E«,.
mingerstraße wird die Anbringung einer Straßenlampe vor
dem Beamtenwohngebäude genehmigt. Die Abwasserveihält-
niffe aus der Wilhelmstraße am Maurermeister Wetmer'jchen
Hause sind unbefriedigende. Zur Ableitung dieser Wassert
sollen enrlang deS Weimer'schen Hauses Zementröhren gelegtwerden. Solange die Emmingerstraße nicht ortsbauplanmäßto
hergestellt wird — und dies ist bet dem großen Bedarf an Auf-füllmal erstatten auf Jahre hinaus unmöglich — ist kein be-
friedigender Zustand zu schaffen. Das Stadtbauamt wird sich
angelegen sein lassen, in früherer Zeit einen Teil der Straßen-
breite orLSbauplanmäßigherzustellen. — Zu dem Wirtschasts-
anbaugesuch des Christian Leitz zur Köhlerei wird die Bau-
linie entlang der Marktstraße und die Baugrenze entlangdem Ortsweg Nr. It/I festgestellt. — Das Gewölbe eines
Backofens in der Backküche ist reparaturbedürftig. An den
Kosten werden dem Pächter . die Hälfte ersitzt. — Für die
Autospritze ist ein weiterer Schlauchwage« erforderlich, der
zur Anschaffung genebmigt wird. Wenn möglich, soll der
Wagen von hiesigen Handwerksleuten hergestellt werden. —
Eisbahn . Dar Stadtbauaml hat den Lageplan mit Quer-
Profilen nebst Kostenberechnungfür die Anlage einer Eis¬
bahn auf dem städt. Grundstück im JselShausertal vorgelegt.
In der Zwischenzeit ist Herr Karl Frey , Besitzer z. Waldlust,mit seinem Plan hervoraelreten, hiyrer seinem Haas im
Kreuzertal auf eigenen Wirsen eine Eisbahn zu errichten.
Er ist mit den Vorarbeiten bereits beschäftigt und hat die
Stadtverwaltung gebeten, von der Weiterverfolgung ihres
eigenen Eisbahnprojekts abzusehen. Nachdem Herr Frey auss
Bestimmteste versichert hat, die Eisbahn noch diesen Herbst
zu schaffen, steht der Gemeinderat zunächst von der Weiter¬
behandlung des Jselshausertaiprojekts ab, zumal gegen das¬
selbe auch Einsprüche von Wafferwerksbesttzern und angren¬
zenden Güterbesitzern vorliegen. H. Frey will die Etsdahnfläche
im Sommer für Sportzwecke verwenden— Kinderspeisung Für
die Winterspeisung sind 60 Teilnehmer zugelassen worden. 4Tage
werden vom deutschen Zemralausschuß und vom Land be¬
zahlt, 2 Tage hat die Stadt auszudringen. Die Untersuchung
durch den zuständigen Arzt ergab, daß mehr Kinder drin¬
gend speisungsbedürftig sind, als genehmigt wurde. Da die
Stiftung unserer amerikanischen Landsmännin Müller noch
größtenteils vorhanden ist, soll diese zur Deckung der Kosten
für weitere 30 unterernährte und kranke Kinder verwendet
werden, sodaß insgesamt etwa 90 Kinder an der Spusung
teilnehmen. Das Speisungswerk wtrd voraussichtlichüberall
im nächsten Frühjahr endgültig geschlossen. — Reichstags¬
wahl. Die Wahtbezirke zu der am 7. Dezember cs. Ir.
stattfindrnden RrichstagSwahi sind dieselben wie bei ver
letzten Wahl, für die Insassen der BersorgungSkuranstalt
Waldeck, die z. Tl . nicht ausgebfähig sind, wird ein beson¬
derer Wahldistrikt gebildet. — Beiträge . Dem Mutterhaus
für evangelische Kleinkinderpflege in Großheppach wird zur
Erwerbung eines Altersheirüs für alte ausgediente Schwestern
ein einmaliger Beitrag von 50 verwilligt, ebenso dem
Stenogrophenverein Gabelsbsrger zur Deckung seiner großen
Ausgaben «in solcher von 20 °4>k — Sonstiges . Zur Schaf¬
fung dringend benötigter Wohnräume wurden aus der An¬
leihe der Versicherungsanstalt hiesigen Einwohnern weitere
Darlehen verwilligt. Wohnungsfragen grundsätzlicher Art
wurden besprochen. Nbgelaufene Güterpachtverträge sollen
von der Stadlpflege mit den bisherigen Pächtern erneuert
und die Schafweide soll dem bisherigen Pächter wieder ab¬
gegeben werden, wenn er den zu fordernden Pachtpreis be¬
zahlt und die zu stellenden Bedingungen erfüllt. Bezirkk-
notar Popp hat seine Kanzlei auf das Rathaus verlegt, wo¬
für der Staat entsprechende Entschädigungen zu zahlen hat.
lieber die gegenwärtig zu betreibenden Post - und Etsenbahn-
oerkehrsfragen wird eingehend später berichtet werden.

Tekknang, 8. Nov. Haftentlassung.  Der Pächter
des Cafe Argen in Langenargen , Gustav Stöhr . der be¬
kanntlich wegen Verdachts der Brandstiftung inhaftiert war,
ist aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Semeinderatsfitzuug vom 6. Nov. Waldsachen: Anläß¬
lich der Feldbereinigung auf dem Eisberg soll zur Holzabfuhr
aur dem Stadtwald Aendresle für die alte Heerstraße eine
günstige Einmündung in die Staatsstraße Nro. 99 (Nagold-
Oberjettingen) geschaffen werden. Der Weg erhält eine Breite
von 4 Mir . und wird, soweit er in die Auffüllung zu liegen
kommt, also insgesamt 70 Mir ., auf 3 Mtr . Breite Gefestigt.
DaS Steinmaterial kann hiezu in dem gegenüber der Ein¬
mündung der Feldwegs 116 in die Staatsstraße liegenden
Steinbruch der Stadtgemeinde gewonnen werden. Die Grund¬
erwerbung und Vermessung deS Wegs gehen zu Lasten des
Feldbereinigungsunternehmens , dagegen hat die Stadt die
Kosten des Wegbaus mit etwa 800 zu bestreiten. DaSBedürfnis der Wegs wird vom Gemetnderat anerkannt und
das Unternehmen im Prinzip beschlossen. Wann die Bau¬

Wahlversammlung der Deutschen Dolkspartei . Wenn
das Volk nicht wahlmüde ist, so ist cs doch versammlungS-
müde. Diesen Eindruck erweckte die Versammlung der Deut¬
schen Volkspartei, di« sich keines sehr starken Besuches erfreute.
Landtagsabgeordneter R a t H-Lustnau sprach über das Thema:
„Wie uns geholfen werden kann". Er führte aus , der Reichs¬
tag habe etn unrühmliches Ende gesunden. Die von dem
Reichskanzler unternommenen Schritte zur Erweiterung der
Regierungskoalitton nach rechts seien vorder Deutschen Volks¬partei nachdrücklich unterstützt worden, weil sie sich der deutsch-
nationalen Volkspartet gegenüber gebunden hätte. Die Aus¬
dehnung der Regierung nach links sei aber von der Deut¬
schen Dolkspartei nicht mit derselben Energie betrieben wor¬
den, weil einmal starke innere und äußere politische Gegen¬
sätze zwischen der deutschnationalen Dolkspartei und der So¬
zialdemokratie bestünden und weil dis Deutschs Volkspartei
mit der Sozialdemokratie schlechte Erfahrungen gemacht habe.
Was den Standpunkt der Deutschdemokratischen Partei be¬
treffe, welche ein Zusammengehen mit den Deutschnationalen
abgelehnt habe, so habe die Deutschdemokratische Partei da¬
mit bewiesen, daß sie ein Anhängsel der Sozialdemokratiesei. Die Politik der Demokratie werde vom Berliner Tage¬
blatt gemacht, einem Blatt , das sich in seinem Ton nicht we¬
sentlich von einem kommunistischen Hetzblatt unterscheide.
Besonders die Arbeit des demokratischen Abgeordneten Erke¬
lenz führe die systematische Auflösung und Zersetzung derPartei herbei.

Der Redner brachte dann einen Rückblick in die Politik
Stresemanns . Er liquidierte den Ruhrkampf, brach den pas¬
siven Widerstand ab, trotzdem sich in der eigenen Partei hef¬
tiger Widerstand gellend machte. Der diplomatische Kampf
um die Ruhr , die ebenso notwendige Währungsreform , der
Kämpf gegen di» separatistischen Bestrebungen in Bayern
und gegen die kommunistischen Hundertschaften in Sachsen
bezeichnen den Weg, welchen Stresemanns Politik beschritten
habe. Die Maßnahmen Stresemanns gegen den pathologi¬
schen Zeigner fükstten zur Ausscheidung der Sozialdemokratie
aus dem Kabinett. Die Lösung der Reparationsfrage wurde
unter dem Gesichtspunkt durch Arbeit und Opfer zur natio¬nalen Freiheit in Angriff genommen.

Die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund, die im
Vordergrund der außenpolitischenInteresses stehe, könne nur
zugelafsen werden, wenn wir unsere volle nationale Freiheit
vorher bekommen. Der Redner sprach dann über dar deutsche
Beamtenrecht, in welchem der Begriff des politischen Beamten
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geschaffen werden müsse. Es müsse möglich sein, daß die
politischen Beamten in den Wartestand versetzt werden kön¬
nen. Der Fall Hildebrand sei unerhört und ein politischer
Ztandal . Im Zusammenhang mit der Aufwertungssrage,
die eine gerecht« Lösung finden müsse, behandelte der Redner
!>en Zinswucher . Es scheine, daß unsere Geldinstitute ihre
pohe volkswirtschaftliche Bedeutung teilweise mißbraucht hätten.
Alle Voikskretse müssen herangezogen werden für die Wieder¬
gewinnung unserer nationalen Freiheit . Die nationalliberale
Partei hat gekämpft für die Einheit de, Reiche, und für
leine Wehrkraft, der Redner schloß mit dem Rufe: „Herr,
mach un , frei !"

In der Aussprache wies Studienrat Wetnbrenner
kie Vorwürfe de, Redners zurück, daß die demsch-demokratische
Partei an der Auflösung des Reichstags schuldig sei und
wies auf die Rolle hin , welche das Zentrum bet der ReichS-
lazsauflösung spielte , indem er an den Mißbrauch erinnerte,
;,er vom Reichskanzler mit dem Brief der deutsch-demokrati¬
schen Partei getrieben wurde . Ec sprach außerdem den
Wunsch auk , daß die deutsche Volkspartet ihre Stellung ge¬
genüber der Weimarer Verfassung klar und eindeutig um¬
schreibe und schloß mit dem Wunsche , daß den vom Abbau
schwer getroffenen Junglehrern gründlich geholfen werde.

Herr Sladtschuithetß Maier  behandelte die Seminar-
sraoe und sprach die Bille aus , daß die- LehrerauSbtldungs-
mistalt entweder in Nagold bleibe oder in eine Höhere Schule
perwandelt werde . ES dürse unter keinen Umständen zuge-
lassen werden , daß die Lehr -raurdilvungSanstalt nach Calw
oerlegt werde . In der SchlußauSipracke führte der Rroner
aus, daß er die Ausführungen des Herrn Stadtschultheiß
Maier nachdrücklich unterstützen werde . Zu der Frage Re¬
publik, Monarchie erklärte der Redner , daß er sich in den
mutigen Verhältnissen kernen Kaiser denken könne . Nachdem
Herr Studienrat Goes  das Schlußwort gesprochen hatte und
warm für die Politik Siresemanns eingerreten war , fand die
yormonisch verlaufene Versammlung ihren Abschluß.*

Einkommen - und Körperschaftssteueroorauszahluugen.
Diejentqen Steuerpfllchllgen , die als Vorauszahlungen 2 o.
H. ser Betriebseinnahmen zu entrichten haben , dürfen be¬
kanntlich dabei die Löhne und Gehälter an den Roheinnahmcn
in Abzug bringen . Jetzt hat der Reichest,lanzmtnister in
einem Runderlaß vom 25. Sept . erklärt , daß zu diesen ab-
zuziehenoen Löhnen und Gehältern auch der Anreil der Ar¬
beitnehmer  an den Beiträgen zur Sozialversicherung —
also zur Kranken -, Invaliden - und Angestelltenversicherung
— gehört . Dagegen kann der Anteil der Arbeitgeber  an
diesen Beiträgen nicht als Arbeitslohn betrachtet und daher
auch nicht an den Roheinnahmrn in Abzug gebracht werden ..

»
Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬

nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung)
für den S. November , ist gegenüber der Vorwoche unver¬
ändert geblieben . Sie beträgt (die Vorkriegszeit mit 100 an¬
gesetzt) 123,0. Auch m Kleinhandel sind die Nahrungsnnttcl-
preise etwas zurückgegangen.

Spiet und Sport.
Sportverein Nagold — F , E . Nenyansen 2 : 2. Nagold

hat Anstoß und spielt gegen die Sonne , die sich oft als hin¬
derlich erweist . In raschem Tempo entwickelt sich ein offenes
FMpiel , das aus beiden Seiten gefährliche Lagen ergibt.
Ein Elfmeter gibt in 9. Minute den Gästen die Führung.
Durch eine allzuharte Entscheidung des etwas übereifrigen
Schiedsrichters muß ein Nagolder Spieler in der 15. Minute
den Platz verlassen . Nagold läßt sich durch diese» Mißgeschick
nicht entmutigen und kämpft wenn zunächst auch noch etwas
zerfahren und planlos wacker weiter . Halbzeit 0 : 1. In der
zweiten Hälfte rosst sich Nagold noch mehr aus , findet sich auch
besser zusammen und kann in der 16 Minute den Ausgleich
erzielen und in der 22. Minute in Führung gehen . Nun
setzr aber auch der Gegner Dampf aus und 3 Minuten später
fitzl der ouSgleichende Schuß in Nagolds Kasten . Beidersei¬
tige Anstrengungen bet denen Nagold trotz seiner 10 Mannen
mehr vom Spiele hat , ändern an diesem Stand nichts mehr.
Auf beiden Setten die.Verteidigung das Beste . Der Nagolder
Sturm dem gegnerischen überlegen , manchmal aber zu lang¬
sam und unentschieden . O. K.

Die nächster Deutschen Kampf 'piele finden 1926 in
Köln statt . *

Da , Bundespoknlspiel Süddrutschland gegen Berlin in
Mannheim endete mir einem überlegenen Sieg der Süd¬
deutschen 7 : 2. *

FC . Mühlburg verlor geoen die Stuttg Kickers 0 : 1

Im Mainbezirk gab es große Ueberraschunaen : Helvetia
schlug F .Sp .V. Frankfurt 2 : 1, Eintracht den FC . Hanau 2 : 0
und Niederrad die Offenbacher Kickers 4 : 2.

«
In der Kreisliga Alt -Württemberg spielten Eintracht

Stuttgart gegen F .V. Zuffenhausen 6 : 1, V.f.R . Feüerbach
gegen Sp .V. Feuerbach 0 : 1.

*

Im Enz -NeckarkreiS Sp .Cl . Pforzheim geg. Sp .V. Neckar¬
sulm 2 : 1, Germania Union Pforzheim geg. Birkenfeld 1 : 4

^ Oberami Neuenbürg. ^
ssssLiLimnisr -il-iiiik-ik-issi 'il-il-isssmsi -isais

Reuenbürg , 9. Nov . Freisprechung.  Der Tiefbau¬
unternehmer Köhler  aus Talmühle , OA . Calw , hatte sich
in einem Brief an den Vorstand des Bauamts für öffentliche
Wasserversorgung Oberbaurat Groß-  Stuttgart in scharfer
Weise beschwert , daß Groß die Zuteilung von Aufträgen
an Köhler wiederholt durch Beeinflussung der Gemeinde
usw. vereitelt habe . Es wurde Beleidigungsklage ange¬
strengt . In der Verhandlung vor dem hiesigen Großen
Schöffengericht wurde aber für derartige Fälle der Beweis
erbracht . Köhler wurde unter Zubilligung der Wahrung be¬
rechtigter Interessen freigesprochen . Die Kosten des Ver¬
fahrens werden auf die Staatskasse übernommen.

Handel «nd Verkehr.
Die Entschädigungsanleihe als Spekulationsgegenstand . Nach

einer Schätzung der Londoner . Sun ' sind an der Neuyorker Börse
bisher schon 30 Millionen Dollar an der deutschen Entschädigungs¬
anleihe . verdient ' -worden . Die Neuyorker Finanzleute haben ein
glänzendes Geschäft auf Kosten der deutschen Steuerzahler gemacht.
— Das dürfte stimmen. Zn Deutschland wird man immer mehr
Gelegenheit bekommen , über den vermeintlichen Segen der Ent-
ichädlgungsanleihe nachdenklich zu werden.

Sruchtschraune Nagold . Markt am 8. November . Ver¬
kauft wurden:

6,00 Ztr . alter Wetzen Preis pro Ztr . 15 50
21,30 „ neuer Wetzen . „ „ 11.00— 11.50 ^
13 00 „ neue Gerste „ „ . 11-00
9,00 „ neuer Hader (Aibhaber ) ^ „ 12.00

30,10 „ alter Haber , 13.00 —13 50
Handel wieder ziemlich lebhaft . Alter Hader , etwa 20

Ztr ., sind in der Schrannenhalle noch aufgestellt , der Ztr . zu
13 25. Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 15. November.

Wch- und Schweinepreise . Altshausen:  Kühe 380—580,
K.. . in 390- 480, Ochsen 480- 600 , .Rinder 160- 260 , Kälber 80
bis 120, Ferkel 17—28, Läufer 42 ^t. Dietenheim:  Iungrinder
220—280, Kalbeln 450—500 , Kühe 200—240, Ochsen 400—600,
Farcen 300, Sauqschweine 22—23, Läufer 47. Ehingen:  Farren
500—550, Kühe 230—280, Kalbeln 500—600 , Jungvieh 170—270.
Ochsen 530—580 , Ferkel 21—30, Läufer 40—60. Hall:  Ochsen 356
bis 575 , Kühe 200—550, Jungvieh 110—400 je das Stück. — Aus
dem Pferdemarkt in Wurzach  wurden 5 Arbeitspferde zu 500 bis
1300 dos Stück verkauft. — Biberach:  Läufer 50—60, Milch¬
schweine 16—25 . Bönnigheim:  26 —90 bezw . 12—18. C r e g-
lingen:  Milchschweine 19—25, Gaildorf:  15 —28, Läufer 75.
Mergentheim:  Milchschweine 18—30. Niederstetten:
15—25. Schömberg:  12 —22. Spaichingen:  15 — 20.
Weilderstadt:  Milchschweine 1. Sorte 30—31, 2. Sorte 22 bis
24 . 3. Sorte 16— 18 llt . Wurzach:  Kleinere Ferkel 17—20,
größere 23 je das Stück.

Frankfurter HLuievcrsteigerung . Ninder ohne Kopf 1. Klaffe 20
bis 29 Pfd . 102.75, 30—49 Pfd . 90 .56 - 95.50, 60—79 Pfd . 97—101.
Ochsenhauk ohne Kopf 1. Klaffe 30—49 Pfd . 89.25—89.75, 50—59
Pfund 82.75—93, 60—79 Pfd . 92.25—99.25, 80—90 Pfd . 87—9«,
100 Pfd . und aufwärts 86 .25—91.25, Kühe ohne Kopf 1. Klasse
30- 49 Pfd . 81.25—85, 50—59 Pfd . 86—94.25, 60—97 Pfd . 95 bis
99.60, 80—99 Pfd . 96.25. Preise ziehen an.

Stuttgart , 8. Nov . Großmark  k. Die Märkte waren heute
wieder gut beschickt, namentlich waren Aepsel in großer Menge
und größtenteils von hervorragender Beschaffenheit zugeführt. Die
Gemüsepreise waren im allgemeinen unverändert . Äepfel 12—20,
Dirnen 10—30, Quitten 10—20, ausl . Trauben 20—25 (Kleinver¬
kauf 35—55), Maronen 15—20.

Landbutker 1.80—1.90, Zentrifugenbukker 1.90—2, Molkereibuk¬
ker 2.10—2.30, Süßrahmbutter 2.40—2.50, amerik . Schmalz 95 bis
1.—, dänisches 1.20, Margarine 75— 1.—, Kokosfett 63—75. Eier
ll - 19.

Wirsing 6—8, Weißkraut rund 4—5, Rotkraut 6—8 , Blumen-
kobl 30—100 d. St ., Rosenkohl 20—30, Endivien 6—15, Rote
Rüben 6—8 d. Pfd ., Gelbe Rüben 5— 6 Karottxn (runde kleine)
8—12 d. Bd . Zwiebeln 8—12, Rettiche 3—5 d. St ., Sellerie 10- 20,
Schwarzwurzeln 30—35 d. Pfd .; Spinat 10—16, Mangold 10—12,
Kohlrüben 3—5 d. Kopf. Kartoffeln 4,5—5.

t-artoffelgrotzmarkk. Zufuhr : 700 Ztr . Preis : 4.60—5.20 per
w Kg.

Moskobstgroßmarkk. Zufuhr : 100 Zentner . Preis : 5—6 Mark
per Kilogramm.

.Mderkrantwarkk. Zufuhr : 200 Kg. Preis : 4—4.50 Mark per
80 Kg.

Ludwigsburg , 8. Nov . Hotzmarkt.  Auf dem letzten Hvlz-
markt wurden bezahlt für 1 Quadratmeter Bretter 0,80—1,20 -K,
1 Quadratmeter Bildseiten 2 für eine Latte 20—25 -Z, für
1 laufenden Meter Bauholz 60—80 für 1 Rm . Brennholz 8 b»
15 für eine Hagstauge 2—3 für eine Baustange 5 -K.

Letzte Nachrichten.
Der ruhige S. November.

Berlin , 10. Nov. Der gestrige Sonntag , der in einigen
Versammlungen als der ErinnerungStag an den Ausbruch
der Revolution gefeiert wurde, ist in Berlin ruhig verlaufen.

Die Slreiklage in Oesterreich.
Wie «, 10. Nov. Die Bahnhöfe waren gestern wie vor¬

gestern verödet, da auch keine Arbeiterzüge verkehren. Der
Streik nimmt vorläufig einen ruhigen Verlauf. Vermittlungr¬
oerhandlungen haben bisher noch keine stattgefunden. Eine
Verhandlung dürfte es auch kaum vor Dienstag nach dem
Zusammentritt des Nattonalrats geben. In der Plenarsitzung
des Natinnalrats soll auch die Demission des Kabinett« zur
Kenntnis genommen werden, während die Parteiklubs mit
der Erklärung des Bundeskanzlers Dr . Seipel sich befassen
werden, daß die Mehrheit des Nationalrats sich dazu bewegen
lassen werde eine Wiederwahl anzunehmen, bevor nicht der
Streik abgebrochen ist und die Regierung die Ueberzeugung
gewonnen hat, daß das Sanierungs -Werk in Zukunft nicht
durch die Bundesangestellten fortwährend gestört wird. Für
sie Lebensmittelversorgung besteht vorerst keinerlei Gefahr und
uch die Kohlenversoigung würde erst bei einer längeren

Dauer des Streiks schwierig werden.
Revolutionsbewegung in Spanien.

Madrid »10. Nov . Aus verschiedenen Gegenden Spanten«
werden blutige Zusammenstöße zwischen den Regierungstruppen
und den Anarchisten gemeldet . Großes Aussehen erregte hier
die Meldung wornach eine etwa 50 Mann starke Anarchisten¬
bande nach Uederschreilung der französischen Grenze ein bill¬
iges Gefecht bei der Grenzstation Verona lieferte . Die Anar¬

chisten mußten schließlich in das Gebirge flüchten ; 20 Mann
wurden gefangen genommen . Den übrigen gelang es , die
jranzöfische Grenze zu passieren.

Kurzmeldungen.
Bundeskanzler Seiprl wird sein Verbleiben im Amte

von Garantien für die Fortführung der Sanierungsaktion
abhängig machen.

Zwischen dem Reichsfinanzminister und den Vertretern
der Länder ist eine Vereinbarung über die Steuermilderungen
zustande gekommen.

Der sächsische Landtag hat die Landtagsauflösung und
sie Vornahme von Neuwahlen abgelehnt.

Zehn aus Amerika zurückkehrende Mitaiieder der Zeppe-
linbejatzung wurden bet ihrer Ankunft in Bremen vom Se-

> nat begrüßt.
j Die nationalliberale Reichspartei hat auf ihrem Vertreter»
l ag in Berlin beschlossen, von der Ausstellung eigener Kandi-
i daten abzusehen.
^ Herrtot hielt in einer Rede in Rode » scharfe Abrechnung
! mti Voi .icares Ruhrpolitik.
I In !dem kleinen Ort Hachtel bei Mergentheim wurde

gestern eine Gedenktafel für den dort geborenen Erfinder der
Setzmaschine, Ottmar Mergenthaler , in Gegenwart von Ver¬
tretern des Buchdruck- und ZeitungSgewerbes enthüllt.

Gestorbene:
Hochdorf. Robert Vogt , Flerschbeschauer.
Freudensladt . Marte Vogel geb. Edelmann.
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für

Büro und Haus
sind in großer Auswahl

eingetrvffen bet

Buchhndlg. Zaiser.

Wir errichten in jeder Stadt,
in jedem Dorf 1410

Berklmssstellen
für Bekleidung, Wäsche,
Schuhwaren usw. in Kam-
Mission. Geeignets.Geschäfts-
leute, Handwerker,Hausierer
sowies.Privatpersonen, auch
Damen, evtl, nebenbei. Be-
sondere Räume und Sach¬
kenntnisse find nicht erforder¬
lich. Großer Verdienst sicher.
Angebote an August Rettig,
G. m. b. H., Berlin 1203.
Innsbrucker-Str . 18.
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Stadtgemeiude Calw.
Zum nächsten 1407

Nrh-u.Schweine-
Mrbt

tn Calw am 12. Noo . 1824 ergeht Einladung.
Der Markt wird unter folgenden Bedingungen

gestattet:
1. Aus Sperr - und Beobachtung «gebieten dürfen

Tiere nicht zugeführt werden.
2. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ur¬

sprungszeugnisse beizubringen. Tiere, für die
solche Zeugnisse nicht beigebracht werden, werden
-urückgewtesen.

3. Viehhändler haben amtstierärztliche Gesund¬
beilszeugnisse beizubringen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden. Vor tiefer Untersuchung und außerhalb
des Marktplatzes darf kein Handel, d. h. kein
Feilbieten, kein An- und Verkauf von Tieren
statt finden.

5. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

6. Viehhändler und Vieh aus dem Bezirk Pforzheimsind oom Markt auSaekchloffen. 1412

1398

Anzüge siir Hern», Burschen«nd Knaben:

Gestrickte Knabenanzüge, Sweteranzüge

Mäntel
Hosen

für Herren. Burschen und Maden:

für Herren. Burschen nnd Maden aus Meisten wollenen
Stoffen. Haldtuch. Englischleder. Hofeuzeng, Samtkord:

aus verschiedenes Stoffen:Sporthosen
°bkkt Md NNW,,« ,,
für Herren. Burschen und Maden:

Gummimäntel»
iWWicrtc Miel , Lodenmlel

siir Kinder und Erwachsene:

Windjacken siir Kinder und Erwachsene:

Warme Unterkleidung
Gestrickte Westen, Sportwesten

Strümpfe, Socken, Hosenträger,
Sportstutzen, Wickelgamasche«

kSlll kMlllk
am

MK 1,

7. Der Markt beginnt um V- 8 Uhr. !
Nichteinhaltung dieser Dorschriste« wird bestraft. ;

Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Marktgewiesen.
Ealw,  den 7. Noo. 1924. j

Stadtschultheißenamt: Göhner.  ^
W. -Glönbiger-u.Sparer-SchWerd. !

Die Versammlung wird von Montag aus Mitt¬
woch (abends8 Uhr, Präp.-Anstalt) verlegt. 1414

MmtMlhW.
Dem Installateur Kurz  in Calw mußte

die Konzession entzogen werden. Auch sein
früherer Vertreter, Installateur Robert Lnz
von Altensteig, ist nicht berechtigt, in unserem
BersorgungsgebietInstallationen oder Repara¬
turen auszuführen.

Station Tetnach, den 7. Noo. 1924.

kcmeiMmbM MtnMmrl
TeiM-St«tm(8Z.L.)

1398 N» I»r «L« rk , 8 . k!c>v. 1924.

Danksagung.
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l 'silnalims , bsi 6sm l-Iinsoiisiclsn uii86k68 lisbisn
8okin68 unc! örucis^

Ksri
für clis 1ro8trsicti6n ^ oris ciss i-lsrrli pfarrsrs
!?6nt8L!il6r, für clsn srlisbsncisn 6s8Ang c>68
!_isc!Srs<rÄN2:68  un6 für clis krsnrmscisrlsgung
cls886lbsn . von 8sitsri ssinsr ^ Itsr8g6no88Sr >,
sowie clsr l. !1li. Kun8tLM8ta!t l̂ rsu6sn8laclt uncl
für clis -Alilrsiolis l-sioliskibsglsiiung von nast
uricl fsm , iki8bs8oncl6r6 cls8 lVülitärv6rsin8 sagsn
wir lierrliolisn Dank.

ksmiUe Lstr . LSuerle

Alle1883V
treffen sich am

Dienstag,den ii.Nov.
abends 8 Ahr

im Engel.
1415 Mehrere 93er.

Ich warne
jedermann, meiner Frau
geborene Benz, etwas zu
geben oder zu borgen,
da ich für nichts auf¬
komme. im

Jakob Back»
Calmbach.

Nagold.

Bücklinge
empfiehlt

Fr . Schiitenhelm.

llmi-Briketts
treffen nächster Tage ein
Bestellungen nimmt ent¬
gegen. D. Obige.

VrejMnge
empfiehlt

Lsrl llsrr, UlmIM,
dlagolä. 1409

Obiger verkauft eine
Partie große

Kisten.

b
mehrere Waggon , Rot-
und Weißtannen , werden
zu kaufen gesucht, ms

Offerten an
P . Kempermann,

Holz- v. Kohlenhandlung,
Karlsruhe,

Gerwigstroße 53.
Unterzeichnete verkauft

eine gutgewöhnte 37 Wo¬
chen trächtige 1419m

sowie 40—39 Ztr.
Rüben.

Frau Julius Akermau «,
Bollmaringe » OA.Horb.

Amgr.-BtteiiLMsbttger.
Aebungsabend heute  8 Ahr (pünktlich I)

Herr Prof . Ulrich  wird die neue Cinheitssteno-
graphie vorführen. Freunde der Sache willkommen.
1399 Der Vorstand.

LllllW.Lll-erhlllls ill WMt».
Frisch eiugetroffen ist: 1416

Thomasmehl
RMMoNiaI , schwefelsanres
Kalisalz.

Berkausstage: Mittwoch und Samstag
den ganzen Tag.

Kaussstelle der Landw. Geuoffenschaste» A.-S.
Lagerhaus Ebhansen.

Unterzeichneter verkauft 6—8 cbm schönes trok-
kenes, gedämpftes 1417

Buchenholz-».«»M
Bestellungen  auf

Hobelbänke
gedämpft, mit Eisenspindeln, nimmt entgegen Sei
Zusicherung rascher Lieferung und billigen Preises.

Georg Roller , Ebershardt.

SellllWe Ritz Hörle
Stammheim/Calw . Fernspr. Nr. 2.

Bis auf weiteres verarbeite ich jeden 1408Mens»». RiUMch Md SmsW
I««iMi«I Re«;, Sitter«. B»«el»,

Sulla- Lei«, H««s, Hederich«D.
Durch besonderer Verfahren bin ich in der Lage,

ein absolut satzfreier und glanzheller Mohnöl her¬
zustellen, wodurch unbegrenzte Haltbarkeit und Güte
gewährleistet ist. — Bet größeren u. Sammelposten
erbitte vorherige Anfrage. — Schlaglohn : 5 ^ pro
Pfund mit Kuchen, 2 ^ pro Pfund ohne Kuchen.
Kuchen werden auf Wunsch kostenlos gemahlen.
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Nach den bis

g. November als
nähme von Golf
wurde der Hitler

Der bayrische
der Aeberrvachur
über die Borgüw

Der alte Polil
Regierungsbilduu
worden. Er hat
sollen am 16. Ael

Der amerikan
Völterdunds. ist j

Die vom Kör
wins brachte U,
hatte bestimmt e
«m Mitarbeiter
Horne,  einen
ins Schatzamt b
gungs- und Anle
hat ihm auch eil
nämlich das Art
Harne dieses abb
damit begründet
Industrie jährlich
er gegen ein Mir
tausche, wenn er

Die zweite U
Churchill  ist
dem Haus der t
abenteuerlichen l
Verstand gehabt :
fen des politischer
dieses fortwährcr
lismus und Tory
Bei den vorletzter
bei einer Nachw
Westminster eben
antiso,statistischen
Wurzel faßte, sin
trauen und über
wenigsten erbaut
vor, daß er vom
vative Londoner
wegen der Beru
Kabinett Boldwn
die Hoffnung aus
übrig. Er wird
Dawesplanes kei
setzen.

Eine dritte Ue
als vielmehr für
bis zur letzten St:
zusetzen, war die l
Außenminister,
sehenste Diplomat
Lordpräsidenten i
tung aus der verc
Politik hat ihren
reich ganz besond

Austen Cb am!
nialministers Joe
hat. Er sieht sei:
verblüffend ähnlic
Zöllner. Er . der t
hört dem Unterho
rend dieser Zeit
Staatssekretariat
bewahrers. Zwe
wäbrte sich aber
den Koalitionskvr
nmq Bonar Lau
Valdwins eintrat,
der Bismarcksrl>en
Deutschland studie
seinem Lande als
jeden Adelsiite! a
aussichtlich einer!

Für Deuffchlcn
keine„Schicksalsfr
nett eingeleitete D
hat es ganz ande
der Konservativen
die Politik Engla
Dominions  g
wll dtzn Dominior
seden Engländer,
k̂ ll und die droh
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